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flNgstkN!
Nun grünen alle Bäume wieder,
Im Festkleid prangt die ganze Welt,
Oie Lerche schmettert ihre Lieder
Und steigt ins blaue Himmelszelt,

Aus Busch und Baum kelltönend klingt es
Und jubelt in den Tag hinein,
In allen jungen Herzeit singt es
Bon Lieb' und Glück und ^ eligsein.

Ls wirkt in ewig treuer Güte
Des Pfingsten Geist zu neuer Lust:
Der Hoffnung wundersüße Blüte
Keimt auf in jeder Wenschenbrust,

Adelheid van Ewersberg.

Wochen-Rundschau.
Hieber Direktor des Oberschulraks.

Große Ueberraschung erregt die Ernennung des
Reichs- und Landtagsabgeordneten Prof . Dr , Hie¬
ber zum Direktor des württ , evangelischen Ober¬
schulrats . Diese Behörde ist durch das neue Vvlks-
schulgesetz geschaffen worden , und es untersteht ihr
die Leitung des gesamten evangelischen Bolksschnl-
wesens . Die Stellung an der Spitze des evang.
Oberschnlrats ist umso wichtiger , als das Bolks-
schulwesen durch das neue ^ Gesetz in wesentlichen
Teilen - wir erinnern nur an die Einführung der
fachmännischen Schulaufsicht im Hauptamt auf
ganz veränderte Grundlage gestellt worden ist . Es
unterliegt gar keinem Zweifel , daß die BerufungDr . Hiebers eine glückliche Wahl ist , und daß das
württ . Volksschulwesen bei ihm in guter Hut
ist . Hieber hat sich um das Zustandekommen der
Votksschulreform große Verdienste erworben , und
wenn er auch vielen Leuten auf der Linken in der
Vertretung der liberalen Forderungen nicht weit ge¬
nug ging , so lag das daran , weil eben nur durch
eine weise Beschränkung unter den obwaltenden Um
ständen überhaupt etwas zu erreichen war . Hieber
ist seinem Berufe nach Schulmann . Er hat Theologieund Philosophie studiert , war später Repetent am
Tübinger Stift , dann zwei Jahre Stadtpfarrer in
Tuttlingen , und seit 1892 ist er Religionsprofessorani Karlsgymnasinm in Stuttgart . Wichtiger nochals die Bedeutung der Berufung Hiebers für das
Botksschulwesen ist sie für das politische Leben,
namentlich in Württemberg . Hieber ist der füh¬rende Mann der nationalliberaten Partei Württem¬
bergs und man kann sagen , daß er hier einen ganz
überragenden Einfluß ausübt . Auch bei den ande¬

ren Parteien erfreut er sich einer großen Geltung,
und so ist er im öffentlichen und politischen Le¬
ben ein Faktor von bedeutendem Gewicht. Auch
in der nationalliberaten Reichstagsfraktion und im
Reichstage hat er eine sehr angesehene Stellung,
inne . Er ist ferner Vorsitzender des evangelischen
Bundes in Württemberg . Diese öffentliche Tätigkeit
Hiebers wird natürlich durch seine Ernennung zum
Direktor des evangelischen Oberschulrats erheblich
beeinträchtigt . Mindestens sein Reichstagsmandat
wird Hieber aufgeben müssen. Auch sein Landtags-
Mandat will er , wie verlautet , nicht beibehalten.
Die nativnalliberale Partei hat begreiflicher Weise
den Wunsch , hier ihren bewährten Führer nicht zu
vertieren , und auch sonst würde die Arbeitskraft
und Erfahrung Hiebers hier sehr vermißt werden.
Jedenfalls aber ist , da Hieber zu einem im Range
und Gehalt höheren Amt ernannt worden ist , so¬
wohl für ' den Reichstag wie für den Landtag eine
Ersatzwahl nötig . Im Landtage vertritt Hieber den
Bezirk Welzheim , wo er als Sohn eines Landwirts
geboren und ausgewachsen ist . Das Mandat ist mit
oder ohne Hieber den Nationalliberalen wohl sicher.
Anders steht es um das Reichstagsmandat im zwei¬
ten württ . Wahlkreise Cannstatt -Ludwigsburg , den
Hieber seit 189 !-! vertritt . Hier ist die Gefahr eines
sozialdemokratischen Sieges nicht gering . Bei der
letzten Wahl wurde Hieber als Blvckkandidat mit
1 8 787 Stimmen gegen 15 481 sozialdemokratische
Stimmen gewählt . Bei der vorletzten Wahl war das
StimmenverhälAns 13 001 , Volkspartei 2759 , So¬
zialdemokratie 1 l 533 . Bei einem entschiedenen Zu¬
sammenhallen der bürgerlichen Parteien "wäre wohl
auch jetzt die Behauptung des Mandats sicher . Al¬
lein bei dem Bunde der Landwirte liegt eine erheb¬
liche Schwierigkeit . Er verfügt in dem Wahlkreise
über eine ausgedehnte Organisation , und er hat
nicht selten , besonders aber in der letzten Zeit , ge¬
droht , daß er der nationalliberaten Partei seine
Unterstützung entziehen und sie um das Mandat
bringen werde . Das war wohl zunächst nur als eine
Drohung gemeint , uni die nationalliberale Partei,
die auch in Württemberg unter dem Zwang der
politischen Entwicklung sich mehr und mehr vom
Bunde der Landwirte sreizumachen suchte , einzu
schüchtern ! aber ausgeschlossen ist es doch nicht, daß
die Drohung wahr geinacht werden wird . In jedem
Falle wird die Wahl in Cannstatt -Lndwigsburg po¬
litisch von großem Interesse sein , gewissermaßen,
als die Generalprobe in Württemberg für die all¬
gemeinen Wahlen im nächsten Jahre.

Aus dem Abgeordnetcnhansc.

Die Abgeordnetenkammer hat sich in dieser
Woche mit der Novelle zum Beamtengesetz befaßt.
Es handelt sich dabei um verschiedene Punkte des
Beamtenrechts , namentlich aber um die Anstellungs¬
verhältnisse . Dabei ist die Kommission über den
Regierungsentwurf erheblich hinansgegangen , ein¬
mal bei der Anstellung der weiblichen Beamten,
und sodann auch darin , daß die lebenslängliche An
stellung der auf vierteljährliche Kündigung ange-
stellten Beamten ganz von selbst nach sieben Jah¬
ren ein treten soll und nicht erst nach zehn Jah¬
ren und nach besonderer Einweisung durch die Re¬
gierung , wie es die Vorlage vvrsieht . Besonders
lebhaft umstritten wird die völlige Gleichstellung . 1
der weiblichen Beamten mit den männlichen in den j

Anstellnngsverhältnissen , die von der Kommission,
beschlossen worden war . Die Regierung bezeichnet
das als unannehmbar , und die Kammer hat schließ¬
lich allerdings mit geringer Mehrheit einen Be¬
schluß gefaßt , der eine Art Kompromiß sein soll.
Danach soll , wenn die Beamtin heiratet , das Anstel¬
lungsverhältnis vierteljährlich kündbar sein : hakdas Anstellungsverhältnis mehr als sieben Jahre
gedauert , sodaß es also lebenslänglich wäre , so soll
im Falle der Verehelichung halbjährliche Kündig¬
ung Platz greifen . Viel gesprochen wurde auch über
die geheimen Zeugnisse . Schließlich kam ein Be¬
schluß dahin zustande , wonach, wenn in dienstlichen
Führungszeugnissen zu Ungunsten des Beamten Tat¬
sachen geltend gemacht werden , dem Beamten vor
einer Entscheidung auf Grund dieses Zeugnisses Ge¬
legenheit zu einer Aeußernng gegeben werden soll.Eine größere Debatte gab es ferner über die vom
Ausschuß beantragte Resolution wegen der Auf¬
nahme der Lehrer in das Beamtengesetz. Die Leh¬rer betrachten es gewissermaßen als Ehrensache, ge¬
setzlich voll als Staatsbeamte angesehen zu werden,
nicht zuletzt auch aus dem Grunde , weit sie ent
sprechende Gehaltsverhältnisje wünschen . Die Re¬
gierung hält , wie der Kultusminister ausführte , die
Aufnahme der Lehrer in das Beamtengesetz praktisch
für nicht so wesentlich , daß der große Apparat der
Gesetzgebung in Bewegung gesetzt werden sollte . Inder Gehaltsfrage werden den Lehrern die berechtig¬ten Wünsche ohnedies erfüllt werden . Die Reso¬lution wurde indessen angenommen . Ebenso fanddie Beamtennovelle Annahme.

Reichstags-Vertagung.
Der Reichstag hat sich am Dienstag bis znnrHerbst vertagt . Die Regierung wünschte dringend,

daß er vorher noch das Gesetz über die Reichswert-
zuwachssteuer erledige , und der Reichskanzler be¬
mühte sich darum persönlich beim Seniorenkonvenk
des Reichstags . Allein man hat ihm den Gefal¬len nicht getan . Denn einmal sind die sachlichen
Schwierigkeiten bei der Wertzuwachssteuer doch grö¬
ßer , als es anfangs schien , und auch die Inter¬
essenten haben sich energisch gegen eine überstürzte
Erledigung gewehrt : sodann aber auch sind die po¬
litischen Verhältnisse , namentlich wegen der preu¬
ßischen Wahlreform viel zu verworren und unklar,als daß die Parteien Lust verspürten , der Regierungdes Herrn v . Bethmann Hollweg jetzt besonders ent¬
gegenzukommen. Man will eben die Hände möglichst
frei haben : das gilt namentlich vom Zentrum , aber
auch von den Konservativen . Nur das Kaligesetz,
auf dessen Erledigung die Regierung ebenfalls
drang , hat man zu guter letzt noch verabschiedet.
Im ganzen aber ist die Session des Reichstags,
die erste der Aera Bethmann Hollwe^ , so unfrucht¬bar wie selten eine gewesen. Wie es mit der preu
ßischen Wahlreform werden wird , ist übrigens noch
genau so unklar , wie vor acht Tagen . In der Na¬
tion ätliberalen Partei , auf die es ankommt, wenn
die Wahlreform nach den Herrenhausbeschlüssen ge
macht werden soll , gehen die Meinungen darüber,,
ob Ja oder Nein gesagt werden soll , stark auseinan¬
der , und man weiß nicht, wie die Landtagsfraktion
sich schließlich verhalten wird . Unter diesen Um¬
ständen ist die Neigung der Konservativen , sich vom
Zentrum zu trennen und die .sier r en haus beschlüsfe
anznnehmen . mehr und mehr im Schwinden begrif¬
fen.



Ter Thronwechsel in England.

Das große Ereignis der Woche ist der schnelle
Tod Königs Eduard von England . Eine Erkältung,
die er schon bei seinem Aufenthalt in dem fran¬
zösischen Bade Biarritz gehabt hatte , war bei sei
ner Heimkehr nach England noch nicht völlig über
wunden und führte bald zu einer Bronchitis , die
nach ein paar Tagen eine Lungenlähmung herben
iührte . In der Nacht zum Samstag um ll Uhr
45 Min . starb der König . Sein Tod hat allent
halben , nicht nur in England selbst , außerordent
liehen Eindruck gemacht . Er war nicht nur einer
der bekanntesten und interessantesten Herrscher, son
dern auch einer der bedeutendsten . Niemand hat so
wie er in den letzten Jahren die Öffentlichkeit be
schäftigt, nicht einmal der Deutsche Kaiser und nie
mand hat so wie er den Gang der Weltpolitik be¬
einflußt . Das ist schon deshalb merkwürdig , weil
die englische Verfassung der Betätigung des Monar
chen enge Grenzen zieht . Es hat sich indessen ge
zeigt , daß sich auch in diesem engen Rahmen ein
bedeutender und zielbewußter König maßgebenden
Einfluß auf den Gang der Politik verschaffen kann.
Merkwürdig war diese politische Rolle des Königs
Eduard aber auch deshalb , weil man nach seinem
ganzen Vorleben darauf so gar nicht gefaßt sein
konnte . Fast 60 Jahre war er alt , als er zur Re¬
gierung kam , und in seinem Leben hatte er bis
dahin nicht die geringste Gelegenheit zur politischen
Betätigung gefunden . Kronprinzen dürfen das nicht,
und seine Mutter , die Königin Viktoria , hielt ihn
noch besonders geflissentlich davon fern . Der Prinz
von Wales , wie der Thronfolger hieß , benutzte den
Müßiggang , zu dem er gezwungen war , zu Sport
und Spiel und Liebschaften . Er war ein Lebemann
von Weltruf , und er genierte sich bei der Ausübung
seiner Neigungen wenig . Das wurde mit einem
Schlage anders , als er im Januar 1901 nach dem
Tode der Königin Viktoria zur Regierung kam . Zwar
soll er auch dann noch seine Vorliebe für das weib¬
liche Geschlecht nicht ganz abgeschworen haben , aber
keinerlei Passion störte ihn mehr in der Ausübung
seines Herrscheramts . Er nahm es ernst damit , und
er sah auf die Würde und den Glanz seiner Stel¬
lung , aber er blieb doch zugleich ein Mensch von
ungezwungener und natürlicher Art . Er kannte die
Menschen wie kaum einer , und er wußte sie zu
behandeln : das hatte er in seinem bewegten Le¬
ben gelernt , und das kam ihm min zu statten , als
er daran ging Politik zu machen . Und Politik zu
machen war seine Leidenschaft, europäische Politik,
Weltpolitik . Ruhig und geduldig , aber unablässig
und zielbewußt knüpfte er seine Fäden , verfolgte
er seine Ziele . Sein erstes Ziel war die Beendig
ung des unglückseligen Bnrenkrieges , und der Er
folg der hier eingeschlagenen Politik ist gewesen,
daß die Buren heute loyale Untertanen des briti
scheu Reichs sind . Dann kam das englisch -japanische
Bündnis , das dazu führte , daß dis Japaner Eng
land von der Bedrohung durch Rußland befreiten.
Nun streckte König Eduard seine Fühler nach Frank¬
reich , und der Abschluß des „herzlichen Einverneh¬
mens " zwischen England und der französischen Re¬
publik ist sein eigenstes Werk. Die englisch -fran¬
zösische Freundschaft führte naturgemäß zu einer
Annäherung zwischen Rußland und England , und
diese Annäherung zu einer Entente auszuüauen,
war ein eifrig angestrebtes Ziel Eduards VII . Es
ist auch , wenigstens bis zu einem gewissen Grade
erreicht worden . Die Besiegelung bildete der Besuchdes Königs von England beim Zaren in Reval im
Jahre 1908 . Bei dem russisch-englischen Einverneh¬
men handelte es sich nicht nur um den Ausgleichalter Gegensätze und entgegenstehender Interessen
namentlich in Asien , sondern es sollte auch in der
europäischen Politik wirksam werden , besonders aufdem Balkan , vor allem aber gegen den Dreibund
und gegen Deutschland . So eifrig nämlich KönigEduard Freundschaften schloß und „ Ententen " her¬
beiführte , an einer Macht ging er vorbei : an
Deutschland . Man hat es von England und auchvon Frankreich immer bestritten , daß eine „Einkrei¬
sung" Deutschlands beabsichtigt war , aber es nt doch
so , und die Tatsachen haben das unwiderleglich be
wiesen. Die Einkreisung Deutschlands , das war das
Ziel der Politik König Eduards . Dem Deutschen
Reiche , das er nicht liebte, das England im Handelund in der Marine unbequem ist , sollte die Be¬
wegungsfreiheit genommen werden . Es war eine
gefährliche Politik und sie hat Europa und die Welt
jahrelang in Atem gehalten , gelegentlich auch anden Rand des Kriegs gebracht . Das englisch -fran¬
zösische Marokko -Abkommen war ein Streich gegenDeutschland , und König Eduard hatte den französi¬
schen Minister Delcafsee dabei dermaßen begönnertund gefördert und durch das Versprechen kriegerischerHilfe dermaßen ermutigt , daß es auf ein Haar
zum Kriege gekommen wäre , wenn nicht besonneneMänner in der französischen Regierung Delcafsee,den Freund Eduards von seinen! Post" « entfernt
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hätten . Später hat dann König Eduard Deutsch¬
land in der Abrüstungsfrage Schwierigkeiten zu ma
chen versucht, allerdings vergeblich. Bon dieser Zeit
an begannen der Politik des englischen Königs die
Erfolge auszubleiben . In der Balkankrisis vergriff
sich England mit Rußland in seiner Haltung zur
Annexion Bosniens und der Herzegowina durch
Oesterreich vollständig , und mußte , da Oesterreich,
gestützt auf den unzweideutig kundgegebenen Willen
Deutschlands zu seiner Unterstützung mir den Waf¬
fen im Notfälle . dem Demütigungsversuche - standhielt,
den Rückzug anrreten . Mit diesem Fiasko Englands
und Rußlands in der Baltankrisis hati ? zugleich
auch die Einkreisungspolitik gegen Deutschland Fiasko
erlitten . Alan mußte sich zu der Erkenntnis be¬
quemen . daß eine Macht wie Deutschland und das
mit ihm verbündete Oesterreich von .Italien zu
schweigen , aus Vas im Dreibünde unter dem Ein
fluß der englisch französischnr Entente kein Ver¬
laß mehr ist nicht linsgeschaltet und raltgesteklr
werden kann . Seitdem zog die Politik König Eduards
gegen Deutschland etwas mildere Saiten auf . Er
stattete den bis dahin unterlassenen Besuch am Kai¬
serhofe in Bertm ab und gab bei jeder Gelegenheit
zu erkennen , wie sehr er dem Weltfrieden und der
Freundschaft mit allen Mächten zugetan sei . Es
mag ja wohl sein , daß er friedliche 'Absichten ge¬
habt bat : aber es ist Tatsache , saß seine Regie¬
rung Kriegsgefahren schwerster Arr gebracht hat.
Wir in Deutschland haben gar keine Ursache , das
bei seinem Tode zu vergessen.

Landesnachrichlen.
Alt «nst«ig, 1t . Mai.

* Ladenschluß am Pfingstmontag betr. Wir wer¬
den gebeten , daraus hinzuweisen , daß. die Lüden,
gesetzlicher Vorschrift entsprechend , am zweiten
P fi n g stf e ie r t a g nur wie Sonntags ge¬
öffnet sein dürfen , also hier von 12 4 Uhr und
nicht etwa den ganzen Nachmittag.

st Herren borg, l 8 . Mai . Der Taglöhner F rank
hier hat im Streit mit seiner Frau ein aus dem
Tisch liegendes spitzes Brotmesser zur Hand genom¬
men und es der Frau in die Brust gestoßen und
die Lunge durchstochen . Der Unhold wurde noch
in der Nacht dem Gericht übergeben.

st Stuttgart , 13 . Mai . >Strafkammer . s Dis
Verhandlung gegen die Einbrecher Balenta,
Schillin g u . Gen . , die am Mittwoch abend durch
den Selbstmordversuch des Angeklagten Gustav Rode
unterbrochen wurde , wurde heute fortgesetzt. Das
Urteil lautete gegen den Haupttärer Balenta wegen
7 Verbrechen des vollendeten und 2 Verbrechen des
versuchten schweren Diebstahls und wegen Bedroh¬
ung ans 7 Jahre Zuchthaus und ! 0 Jahre Ehrver¬
lust , gegen Schilling wegen 4 Verbrechen des vol¬
lendeten und l Verbrechens des versuchten Dieb¬
stahls auf 3 Jahre 6 Monate Zuchthaus und H
Jahre Ehrverlust , Gustav Rode erhielt wegen ge¬
wohnheitsmäßiger Hehlerei l Jahr 6 Monate Zucht¬
haus und 5 Jahre Ehrverlust : je 4 Monate Unter¬
suchungshaft gehen ab . Bei dem Angeklagten Ba¬
lenta erkannte das Gericht außerdem auf Zulässig¬
keit von Polizeiaufsicht . Alfred Rode erhielt wegen
Unterschlagung und ! Vergehens des einfachen Dieb¬
stahls 4 Monate Gefängnis , verbüßt durch die Un¬
tersuchungshaft . Die übrigen Angeklagten wurden
sreigesprochen. Balenta legte über die ganze Ver¬
handlung ein freches Benehmen an den Tag.

* Stuttgart , 14 . Mai . Der am Pfingstmontagin den Kgt . 'Anlagen stattsindende B l nni e n k o rs vwird sich einer lebhaften Beteiligung von Wagen,Automobilen und Reitern erfreuen , außerdem wird
eine historische und eins Bolkstrachtengruppe am
Korso teilnehmen . Am Pfingstsonntag von ! Uhrmittags ab sind die Anlagen für Besucher ohneKarten gesperrt , doch sind 14 Kassenhäuser au den
Eingängen für den Verkauf der Karten ausgestellt.An dem Korso , an welchem sich auch der Hof miteiner Anzahl Wagen beteiligt , konzertieren an ver
schiedenen Stellen der Anlagen 5 Mnsikkorps.

st Gmünd , i 3 . Mai . Die seit dem Liederfestl ->07 in Obhur der Stadt gegebene großeSängerhalle wird zur Zeit znm Versandt nach Heil¬bronn fertig gemacht. Die Halle verbleibt dannbis zum übernächsten Sängerfest im Jahr 1913in der diesjährigen Sängerfeststadt.
it Welzheim, 12 . Mai . Um den Landtagsabge-ordneten des Bezirks , Dr . Hieber , seinen Wahlkreisu . damit der Zweiten Kammer zu erhalten , wird hieram Pfingstmontag eine große Versammlung einberu¬fen werden , die den nunmehrigen Direktor '

des Ober¬
schulrats nahelsgen soll, sein Landtagsmandat bei¬
zubehalten . In beteiligten Kreisen stützt man sichvor allem auch darauf , daß einst auch Minister-Präsident v . Mitrnacbt und Direktor Balz Abge¬ordnete waren.

* Durch den Sturm sind am Mittwoch in
den Karlsruher Waldungen viele Tausende von
Bäumen abgebrochen worden . In der Stadt
selbst wurde kein Schaden angerichtet.

* Berlin , 13 . Mai . Der Reichskanzler erschien
heute nachmittag in der amerikanischen Botschaft,um den Besuch Roosevelts zu erwidern.

* Berlin , l3 . Mai . Heute mittag fand bei dem
amerikanischen Botschafter zu Ehren Roosevelts ein
Frühstück statt , an dem u . a . die Minister Sydvw,
v . Beseler , v . Heeringen , v . Arnim , v . Breitenbach,
die Staatssekretäre Delbrück und Dernburg , außer¬dem Graf Zeppelin , General v . Löwenfeld , Geh.
Kommerzienrat Goldberger und eine Anzahl von
Mitgliedern des Reichstags und des Abgeordneten¬
hauses teilnahmen.

Marine-Unfälle.
* Berlin , > 3 . Mai . Amtlich wird mitgeteilt:Die Detonation einer Sprengpatrone auf dem der

Minensuchdivision zugeteilten kleinen TorpedobootS . 33 ereignete sich bei einer Nachtübung ausder Lckstlligreede. Dabei wurden getötet: Minen¬
obermatrose Detlev Jensen aus Flensburg , Minen¬
matrose Heinrich Kleinseldt aus Lübeck, Minenober¬
heizer Anton Wilmser aus Mannheim , die Minen¬
heizer Ernst Rutkowsky aus Neidenburg in Ost¬
preußen , und Ernst Junge aus Hohenhorst Kreis
Eutin . Schwer verletzt wurde der Maschinistenmaat
Schmidt , leicht

' verwundet Bootsmannsmaat Nenn-
süel . lieber die Ursache des bedauerlichen Unglücks
liegen noch keine amtlichen Berichte vor .

'
*

.Cilxhaven , l 3 . Mai . Das Minensuchboot , von
dessen Besatzung gestern durch vorzeitige Explosioneiner Sprengpatrone fünf Mann getötet und
mehrere verwundet wurden , ist heute früh
hier eingeschleppt worden.

* Kiel , ! 4 . Mai . Das Torpedoboot T . 142,
Kommandant Prinz Adalbert von Preußen , berührte
heute nacht aus einer Fahrt gelegentlich eines Ma¬
növers leicht S . 140 . Der Bug des Bootes ist
auf 2 Meter Länge etwas eingedrückt und leicht
verbogen . Es ist zur Reparatur nach Kiel gegan¬
gen . Die Kosten sind gering . S . 140 ist unbeschä¬
digt . Verletzt wurde niemand.

* Potsdam , 13 . Mai . Prinz Adalbert hat sich
henke nach Kiel zurückbegeben, wo das TorpedobootS . 142 , dessen .Kommandant er ist, nach der er¬
wähnten leichten Havarie dort ebenfalls eingetrvs-
fen ist . Der Prinz befand sich während des Unglücks¬
falls nicht an Bord.

Ausländisches.
: Prag , 13 . Mai . Heule ging hier ein schwe¬

res Gewitter nieder . Mehrere Straßen wurden
überschwemmt und an manchen Stellen wurde
das Piaster durch die Wassermassen herausgewühlt.
In der Heinrichkirche drang das Wasser bis zum
Hochaltar vor . Der Bahnhof in Bubentsch wurde
vollständig überschwemmt . Durch einen Blitzschlagin die Oberleitung der elektrischen Bahn entstand
eine Panik unter den Passagieren eines Wagens.

* St . Petersburg , 13 . Mai . In Kronstadt istder Unreringenieur Bistajew der Kaiserjacht „ Stand¬
ard " dein Kriegsgericht überantwortet worden . Er
hat die Kesse lp u mp e n auf der Kaiserjacht wäh¬rend der letzten Nacht durch zu feilen versucht,sodaß heute eine Explosion hätte stattfinden kön
nen . Es ist unbekannt , ob er von der Absicht eines
Attentats oder der Rache gegen einen Vorgesetzten
geleitet wurde . Bistajew stand vor seiner Entlassung.

* Die Hoffnung auf Rettung der bei dem Gru¬
benunglück in Whitehave » verunglückten und ein-
gcscblossenen Bergleute ist ansgegeben worden . Man
hat die Mine zugemauert.

P Saloniki , 13 . Mai . In Resua im Vilajet
Monastir fand heute eine aus allen Ortschaftendes Bezirks besuchteProtestve r s a in mlung statt.Der Großwesir und die Kammer wurde telegraphisch
verständigt , das älbanesische ' Volk werde aus eige¬
ner Initiative die Waffen ergreifen und gegen die
griechische Grenze vorziehen , falls in der Kreta-
angelegenheit nicht innerhalb vier Tagen von Sei¬
ten der Regierung befriedigende Erklärungen vorlie¬
gen . Die Albaner würden sich selbst für die Re¬
spektierung der Rechte der Türkei ans Kreta ein-
setzen.

* In Oran ist gestern mit einem Postdampfer ein
aus 80n Mann bestehendes Bataillon Senegal¬
schützen eingetroffen , mit dein entsprechend einem
vom Parlament bei der Beratung des Budgets für1910 angenommenen Gesetz die Verwendung von
schwarzen Truppen in der Kolonialarmee des

'
Mut¬

terlandes ihren Anfang nimmt . Bei den 800 Sol¬
daten befinden sich 400 Frauen nnd 100 Kinder.
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ksul keelc in Mmteig
empfiehlt zur bevorstehende« Bedarfszett:

Hr« und Dunggadrln
Schüttet - und Strrugabrln

nnr erstklassige dentsche Fabrikate

Amerikaner Heu- und Dunggadeln
beste amerikanische Marke

. . Gabetstiele —. —n
höherne SchütteLgadeLn

. - Heurechen —-

Gesucht, j Orangen und
CitronenFür hiesigen Platz nebst Um - !

gebung suche ich für meine best- I
renomierte Weinhandlung ein
oder zwei strebsame Vertreter , empfiehlt in »» sortierter großer,
welche dem Geschäft täglich nachgehen frischer Ware
bei hoher Provifio » zu enga - '

L « Z j « .

mit hohle« Blechzmke»
«»d Stahldrahtzinken

HandschLepprechrn

Sensen d«
in grotzer Auswahl

greren
Nähere Auskunft erteilt:

Mich . Großhans , Altensteig.

Altensteig.

^ Sehr ^
^

billig
^

empfiehlt

lA. W " ' ls

IriedrichsLater , Weuenbürger
und HiroLer JabrikaLs

in »nr besten Gnßstahlqnalitäten

Ausschutzsensrn. Streuseuseu
Sensenwörbe, Sensenringe-

— — Rümpft —
Echte Mailänder

Wetzsteine
Extrafeine Mailänder

Epezial -Wetzsteine
Dängelgeschirre

aus Is Tigelgußstahl
Heirzangen, Seilrollen
das Stück von Mk. 3 .— an

Fritz Biihler jr.

Fft . Entmentnlevo

„ Stnnsen - « nd
, 4 Auärrteu-

« «!

in bester haltbarer Ware.

sß. Tafel -Senf
in Glaser « , Eimer «,
Wanne «, Töpfen rc.

Is. Illssvliinsnöl
unrl kollsnöl

feinst

H .irsv .s1:si § .

8 vI »L27ILLV
swpükblt

Refterr
und zurückgesetzte Coupons
von Herren- und Knaben-
Anzugstoffe » in allen
Längen enorm billig ! Ver¬
langen Sie durch Postkarte

sof. Restermuster. Tuchfab. Lehman«
Aßmy , Spremberg, Postfach 59.

kik>88rkllgk
in schöner Auswahl

empfiehlt die

W . Riekersche Brrchhdlg.

Altensteig.

2sr V»8eb
empfiehlt:

Flammersfrise
Sunlightsrife
Schmierseife

Thompsons Seifenpulver
Flammers „

Soda
Bleichfoda

Panamarinde
Waschblau in Beuteln

„ „ Dosen
Hoffmannsstärke offen

und in Paketen
Crömstarke

Kaiserborax

offen und in Blechflaschen
außerordentlich billig.

Ferner extrafein

8pviss-üsl
Illokn-OsI

raksl -vsl
OUvss -vsI

in hocheleganter Glaspackung
( Vi und Vr Flaschen)

Schutzmarke : „Atlas " zu
Original -Fabrikpreisen

-ft. werHsfis
Sper-e-Ef-rs

„ EfftS'Effenz
,, E-fts-GxtVsrtt

offen und in Flaschen.

noch weit unter heutigem
Einstand

Is . HeilbronnerlPfd . 27 Pfg.
bei Hut v . 25 Pfd . 25 ^ »
- . , 10 , 26

Würfelzucker 1 Pfd. 28 ,
uneg. feinkg.

5 Pfd . Pak . rang .feinkg .Mk. 1 .40
lKiste25Pfd . , . , 6 .85
1 . 50 . . . - „ 13 .50

Lristall - Zucker
Candis ete.

billigst.

Altensteig.

m
tüchtig , nüchtern , der auch
Landwirtschaft versteht bei
hohem Lohn

Marti « Renz
Forstbaumschulen Waldsamen¬

darren, Emmingen.
Nähere Auskunft erteilt H.

Waldmeister Calmbach
Altensteig -Dorf.

i Wilhelm Sritz >
k

Deller ck .ü . ^

Pfalzgrafenweiler
kauft man stets gutgehende

Taschenuhren
für Herren und Dame«

zu billigsten Preisen unter
2jähriger Garantie . Ebenso

Regulateure

Gold - ««d
Gilberware«

Nhrketten

d

Älres ^sow uno Mtver »
sowie ältere Uhren röerdert stets ^
eingetaufcht . ^
Reparaturen rasch und billig . ^

Lmerills
von

« it 12000 ton» grossao üoppol-io>irauboa -0smflkoro 6«r
Rsü Sbar

! LrÄkIsesigs 8ot,iiiv. — Usssigo
Preis«. — Vorrtlglioks Verpflegung.— Adkshrtvn « Säieotlioti ssmstsgr
«soll lle« Vor >c. — I4tügig llonnsrs-
tsgs «soll Soston.

lluskuokt beim Agenten
liV. kisksr , AIt6N8t6i

'
g

! Xsrlsstrssss.

^ Alten steig.
^

Von nächster Tage eintreffender
j Sendung empfehle

Thomasphosphatmehl
! Knochenmehl
! Chilisalpeter
! Snperphosphat
! Kainik
i Dungsal;
^ Salzasche
u . nehme weitere Bestellungenentgegen

A. Wurster.
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Kein ohne de»

MtM mit Ksißmß mi> MmEnWung.

Ä»Ä-0rE »« »«L«LE2»

Dieser Tisch bietet
die grüßten Vor¬
teile an Raum¬
ersparnis gegen¬
über den großen

Eiskästen.
Milch , Butter , , . _

Fleischwaren sind
selbst in der

heißesten Jahres
zeit vor Ver¬

derben geschützt.

/ M

spart, da Spetzen
«nd, lR -t^Snki>

4 "4

Die mühevollen
Wege in den

Keller werden er-

und Getränke
stets frisch zur

Hand sind.
Der Küchentisch
mit Eisschrank

A ersetzt den teuren!
Eisschrank

vollkommen.

Gesetzlich geschützt.

Lhristian kraurr
Lleiäki' u ölüll8kii 8Me

Gesetzlich geschützt.

Krise Ksssstas ssllte dir grriugeu Asschsffsngskosten scheuen!
Alleiniger Hersteller:

Fr. Kohlrr, Schreinerei , Altrrrsteig.
Falbrnir «Vevk « uf.
AmMontag - s« 16. Mai. mittags 1 Uhr

verkauft Kath . Hörmann bei ihrer Wohnung in Breitenberg
folgende Fahrnis:

1 guterhaltene Mähmaschine, welche auch zum Frucht-
mähen eingerichtet ist, 1 älterenLeiterwagenmit 30'
Ztr. Tragkraft, 1 bereits noch neuenMmerpflng
(Doppelflander), 1 bereits noch neueLeitteigmaschine.

80 ^ 16

moäorno ^.U8xut2ll,ktik6l - 6ürtk1.

Altensteig.

Gurken und
Tomatensetzlinge

in kräftigen Pflanzen empfiehlt

Gust . Zieste
Handelsgärtner.

> f<

4.4.

Ä « ^ -lberg.

Altensteig.

Is . Allgäuer Krnbnrgerkksr
V», V», V. reif zu 36, 38, 40 Pfg.

fst. vollfette Stangenkäse
V«, Vs, V« reif zu 40 , 42 , 44 Pfg.

in Kisten von 30, 40, 50 Pfund
bei 10 Pfd . Abnahme se 2 Pfg . höher

sst. Mrubrrger OchseMmlsalat
in 5 Kilo Dosen Mk . 3 .50 empfiehlt

Chr«. Bnrghard jr.

hochprozentig, ganz trocken und fein gemahlen
auch bestens zu empfehlen gegen Ungeziefer für Gärten und Kraut-
länder von allerbester Wirkung liefert billigst

w. ir«sölt, Müller, «ültftoiir.
Bestellungen nimmt entgegen

Schleeh zum Hirsch
I . Schwarz , Bäcker u . Wirt
Günther z . Löwen , Simmersfeld.

Altensteig.
Unterzeichnete verkauft amPfingst-

montag im Hause des H . Glaser¬
meisters Lutz , von morgens neun
Uhr an,

« chr<i«wsrk,wormiterzwet
guterhalteneKleiderkästen,
Süchengeschirr nnd son¬
stige« allgemeinenHa «- .
rat » wozu Kaufsliebhaber freund- !

i lich eingeladen werden ' !
: M . Kalmbach, Ochsenwirts- Wtw.

1
s Rapp -Wallach
! fünfjährig (Rassepferd ) Größe 1 . 68
- sehr gut im schweren Zug und auch
als Chaisenpferd geeignet , setzt,
weil überzählig dem Verkaufe aus

Mich . Waidelich , Bauer
Ettmanns weiter.

Schönen badischen

Koggen
zu Mehl geeignet hat in derBaier-
mühle aufgestellt
I . Haizmann , Gpislberg.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
, Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Pfingstmontag , den IS . Mai ds . Is.
in das Gasthaus z. „Ochsen" in Spielberg

freundlichst einzuladen.

Hemm SpM
' Heizer , Sohn des
! Christian Speidel, Bauers
> in Nürtingen.

Mttide Katzwmn «
Tocht» d-s ^

Gottlieb Haizmann , Bauers
in Spielberg.

Kirchgang um halb 12 Uhr in Spielberg.

Wir bitten , dies statt jeder besonderen
Einladung entgegennehmen zu wollen.

Spielberg -Altensteig.

8lrod-
Altensteig.

«als
für Herren , Knaben und Kinder empfiehlt in schöner Auswahl
zu den billigsten Preisen

Karl Walz
Hut - und Mützengeschäft.

VkklodiliißMrtM M VkklobinWM«
fertigt in einfacher « . feinster Ausführung rasch u . billig die

w . fetze Vn ^ derrekerer.

-WZEnrsmsi ' vsutseksk

Vsrsivkisrlmgs -Verein
in Nuitgsrt

Auf Sezen- eitiLk- It.
Oexi-ünüst 1875.

M «r Lsrriiü« äer Ltittzuler
Mt- miL k.öc!iv «r»ic>!!ri>i!xi.lliii »oe«» lt»cl>rtl

68 MMronsw

«sNMM
8.ebsn8-

Versivkerung.
Ossarnivei 'eloksnuiiLsetancl:
770 000 Vek'siLtiknunssn.

Sugsng monr>tlle !i e» . vvoo » Itglleäer.

» » <> r « ,
Ab «»»arr N» . OOS

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns.
Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Pfingstmontag , den IS . Mai ISIS
in das Gasthaus zum „Stern " in Altensteig

^ freundlichst einzuladen.

FM SkM
Friseur, Sohn des

Joh . Gg . Burghardt
in Spielberg.

Kirchgang um */z12 Uhr in Altensteig.
Wir bitten , dies statt jeder besonderen
Einladung entgegennehmen zu wollen.

Tochter des
V Joh . Adam Seeger Bäckers §

und Wirts in Altensteig.

Eine neue Ein Paar

Turteltauben
hat um 3 Mark zu verkaufen
J .Gg . Gabel , Würzbach OA .Calw.

setzt billig dem Verkauf aus

Hermann Leyfried
Eisenhandlung , Calmbach.

i

Prospekts kortsntre ! äurck

Chr. Bnrghard jr., Kaufmann rote und spröde Haut irr «irrer
in Altensteig , G . Schneider , "E u. sammetweich. Tube so
Baumaterialiengeschäft in Altensteig. Apoth . Schiler , Johs . Kalteubach.

M 8188
steht rin rosiges , jugendfrlsches Arrtlitz
und ein reiner, zarter, schöner Teint'
Alles dies erzeugt:

Steckeupferd -Lilienmilch-Seife
v. Nergrrrnrrrr rr. Ko ., Madeberrk
Preis » St . 50 Pf. , ferner macht der

LMeumilch -Cream Dada
irr einer Wacht
Tube 50 Pf. bei

Kirchliche Nachrichten.
Pfingstfest , 15 . Mai . Ev . Gottes¬

dienst vorm . ^zlO Uhr, H . Abend¬
mahl. Um 11 und 12 Uhr Kin¬
dergottesdienst. Um 2 Uhr Gustav-
Adolf-Stunde in der Kirche.

Pfingstmontag , 16 . Mai . Ev.
Gottesdienst um 9 Uhr morgens
im Saal . Das Opfer am Pfingst¬
fest ist Vor- und Nachmittags für
die Pfingstkollekte bestimmt.

Methodisten -Gemeinde.
Sonntag , vorm . 9 ^/s Uhr Predigt,

mitt. 12 Uhr Sonntagsschule,
nachmittags 2 Uhr Jungfrauen¬
verein, abends 8 Uhr Predigt.
Donnerstag , abends 8 V» Uhr Bet¬
stunde.



Unter ' m Schnee der Blütenbäume
Träumet still ein altes Paar,
Denk der Zeiten , die verflossen,
Schauet wieder Jahr um Jahr : —

Wie im Frühling ihres Lebens
Bei der Nachtigallen Klang
Sie sich Liebe einst geschworen,
Treue für ein Leben lang.

Lenz auf Lenz ist hingefchwunden;
Zarte Blüten brach der Tod,
Aber manche schöne Früchte
Auch der Herbst des Lebens bot.

Nahe sind sie nun dem Hafen
Nach der sturmbewegten Fahrt,
Die in allen Schicksalsfällen
Ihre Liebe sich gewahrt.

Ein Wunsch nur ist noch geblieben
Tier in ihres Herzens Schrein:
Nach dem Wallen hier auf Erden
Droben auch vereint zu sein .-

Maria Knapp.

„Lieselotte"
Roman von Fritz Gantzer.

(Fortsetzung .) Nachdruck verboten.

Ein linder Märzhauch ging am Morgen nach allem wüsten
Toben und Sturmcsbransen über die keimende Welt und küßte
scherzend die knospenden Zweige der Buchenhecke , die um den
Rasenplatz vor dem Herrenhanse lief . Veilchenduft und erster
Lerchensang träumten dem schämigen Frührot entgegen.

Im Dämmergrau erhob sich Heinz nnü schlüpfte rasch und
elastisch in die Kleider . Seit Jahren schon halte er sein eigenes
Schlnfgemach ; er stand stets bei weitem früher auf als Sydonie
und wollte es vermeiden, sie zu stören.

Als er sich angekleiüet hatte, öffnete er beide Fensterflügel
und lehnte sich weit hinaus . Er sog den herben, frischen Morgen¬
dust mit vollen Zügen ein . O , wie wohl das tat I Und wie
die keusche Frühluft des jungen Tages zu einem Ritt lockte ! . .

Leichtfüßig schritt er über de» erwachenden Hof . In
den Stallen wurde es lebendig. Die Knechte schlurrten , in
jeder Hand einen Wassereimer tragend , zum Brunnen.
Kreischend ging der Laut des Pnmpenschwengels durch die
Morgenstille.

Bald führte man ihm die Fuchsstute vor . Frisch und
straff stieg er in den Sattel und ritt galoppierend davon.
Der .Helle Klang , der entstand , wenn die Hufe des Pferdes das
Pilaster berührten , brach sich wohltvnend an den langen
Wänden der WnUchastogcbäude und Machte die noch halb-
verscvlafenen Tauben lebendig, daß sie ins Feld flogen.

Bom Dorfe her sah er die Arbeiter den Fußweg heranf-
kommen, der nach der Grube führte . Als er an ihnen
Vorüverritt , grüßten sie mit einem breiten, freundlichen Grinsen
und einem Hellen ,,

'n Morgen , gnä ' Herr !"
Bon Driebnsch her stapfte ein einzelner weit ansschreitend

und den Stock gewichtig in die dampfende Erde stoßend, einen
Ackerrain entlang — Wiegandt , der frühste der Frühaufsteher.
Er kam Heinz entgegen und zog, noch weit entfernt , die von
Jahr zu Jahr mehr »erweiternde Mütze aus grauem Tuch.

„Wie die Saat lacht ! " rief er Heinz zu , als er dicht vor
ihm war , und beschrieb mit seinem erhobenen Stock einen
gigantischen Bogen in die Runde . Sehen Sie das Lachen
auch, Herr von Düringen ?"

„Gewiß , Wiegandt ! " entgegnete Heinz lachend und zügelte
das Pferd.

„Guten Morgen auch , gnädiger Herr ! — Nichts für
ungut wegen der Frage , aber wer solch Heidengeld aus der
Kohlengrube rausbultert , wie Sie , hängt leicht über kurz oder
laug die ganze Landwirtschaft an den Nagel und sieht die
Halme nicht mehr lachen ! " Wiegandt sah Heinz pfiffig au.

„I , wo werd '
ich denn. Bester ! Das mit der Kohlengrube

ist ja ganz schön , aber die Landwirtschaft ist meine erste Liebe.
Und Sie wissen ja , — die erste Liebe ist iinmer die beste und
ihr bleibt man am treusten . "

„Wenn man sie auch manchmal vergißt und einer anderen
uachhängt, " dachte Wiegandt ergänzend und knurrte leise . Als
er aber den verlorenen Blick beobachtete , mit dem Heinz nach
seinen Worten gen Driebnsch hinüberiah , fügte er laut hinzu:

„Na ja , das mit der „ersten" Liebe ist solche aparte Sache.
Wissen Sie , was unser alter Schäfer Äottelberg iinmer sagte?
Nicht ? Na , der meinte : „Ut det Schoap ward keen Zickenbuck— un die erste Liew sieht keen Brutkranz . * — Na ja , das
ist nicht immer wahr ; — denn manche Menschen haben bloß
ihre erste und einzige Liebe. Manche finden dann aber hinter¬
her noch eine zweite — ich ineine, wie Sie mit Ihrer Kohlen¬
grube — und denken , die erste sei ein altes Möbel , das
man in die Rumpelkammer werfen müsse . Doppel freut 'ts
mich daher , daß Sie der alten Liebe treu bleiben wollen *

Sein Auge umspannte das ganze weite grüne Feld und
schweifte liebkosend bis zur Jejmitzer Chaussee hi», dir sich

Echwarztvälder Sonntagsblatt.
dunkclgrau durch die lachenden Saaten wand wie ein gries¬
grämiger Geselle, der sich just über alles ärgert — und
wär 's über die Sonne am Himmel oder — den Kops an der
Stecknadel.

Ganz unten klapperte ein Wagen auf ihr dahin . Ein
müder , abgetriebener Gaul zog ihn und setzte melancholisch
ein Bein vor das - andere . . . Das Bild paßte nicht hinein
in den frischen Morgen.

Wiegandts Bücke blieben gespannt an dem Gefährt haften.
Er pfiff leise durch die Zähne und bruminte : „Was will
der Kerl hier schon wieder ! " Dann wandte er sich nach
Heinz um , der noch das bittere Lächeln auf dem Gesicht trug,
was vorhin bei der langen Abhandlung des Inspektors über
die „ erste Liebe* sich hiiicingcstoZeu, und sagre:

„ Drüben fährt der Krawattenmacher , Herr von Düringen,
der Lump von einem — Melchior Rosenstock . Ich kenne ihn
an dem krummen Buckel und an der Geiernase .*

Heinz folgte dem weitausgestreckten Arm des Sprechers
mit den Augen und schob die Stirn in finstere Falten . Denn
er dachte an bittere sorgengraue Stunden seines Lebens, die
ihm der Genannte bereitet hatte . — Aber gleich darauf lachte
er herzlich und laut und schlug mit der Hand durch die Lust,
als wolle er ein lästiges Insekt verscheuchen , das wohl summt,
aber nicht stechen kann-

„Aber Wiegandt , seine Nase können Sie ja gar nicht
sehen ! ' rief er gut gelaunt . „ Lassen Sie nur noch die Kirche
im Dorfe bleiben und schneiden Sie nicht gar zu arg auf ! '

voruverrrtl . Er hatte zuerst vor. sich bei chm zu erkundigen,
wen er gebracht habe . Aber er unterließ es dann doch ui^
wies einen Gedanken , der ihm eben durch den Kops gegangen
war , leicht lächelnd von sich.

Wirklich lächerlich , daran zu denken ! —
Inspektor Zeisewitz kam ihm von den Ställen her entgegen.
. Im Hanse wartet jemand auf Sie , Herr von Düringen,"

sagte er. „ Schon eine ganze Stunde . Eben wollte ich mein
Pferd satteln lassen , um Ihnen entgegenzureiten . Der Mensch
gebärdet sich wie ein Unsinniger und will es nicht glauben , daß
Sie nur einen Spazierritt unternommen haben . *

„Wer ist es denn ? " fragte Heinz ruhig und sprang aus
dem Sattel.

„ Seinen Namen kenne ich nicht- Er sieht aus wie ein
Jude . Ich glaube , es ist derselbe, dem die Knechte vor Jahren
einmal in den Ställen das Fell verbläuten !"

Heinz wußte nichts von der damals geübten Lynchjustiz,
verstand daher auch die letzten Worte seines Inspektors nicht
und schüttelte den Kopf.

„ sehen Sie , da tritt er schon wieder vor die Tür, * fuhr
Zeisewitz fort und erhob den Arm . „Das hat er in der letzten
Viertelstunde mindestens dreimal getan *

Ja , es war wirklich Rosenstock ! Er erblickte Heinz jetzt
und eilte auf ihn zu.

Mit einem Gefühl des Abscheus, aber ohne jegliche Be¬
fürchtung , daß dieser unerwartete Besuch ihm neue Unan¬
nehmlichkeiten bringen könne, ging er ihm gemessenen Schrittes

entgegen . Er erwog , daß ein
Melchior Rosenstock es in
seiner Unverfrorenheit fertig¬
bringen könne, neue Geschäfts¬
verbindungen anzuknüpfen und
beschloß, ihn kurzerhand vom
Hofe zu weisen.

Den Gruß seines einstigen
Peinigers beachtete er kaum
und musterte die vor ihm ge-
geneigt stehende Gestalt mit
einem verächtlichen Blick, vom
schäbigen Hut an bis abwärts
zu den unsauberen , schlecht ge¬
putzten Stiefeln.

„ Was wünschen Sie ? fragte
er ganz kühl und gleichmäßig
und fuhr dann schärfer fort:

„ Ich bin übrigens erstaunt.
Sie hier zu sehen und erkläre
Ihnen von vornherein , daß
ich nicht geneigt bin , mit
Ihnen zu verhandeln .

"

„ Oho , Herr von Düringen,
das werden Sie müssen !"

versicherte Rosenstock und warf
sich im Gefühl seines guten
Rechtes in die Brust . An
Stelle der kriechenden Ergeben¬
heit und hündischen Unter¬
würfigkeit traten Trotz und
ein hämisches Aufleuchten in
den zwinkernden , tückischen
Fuchsaugen.

Heinz reizte dieser Ton ..
Seine Rechte schloß sich fester
um den silbernen Griff der
Reitpeitsche . Er runzelte dio
Stirn und fühlte sich zu
Schlimmem versucht . Nur mit
Mühe mäßigte er sich und
sagte mir vor Erregung zittern¬
der Stimme:

„ Ich muß nichts . Um aber
jeden Schein einer Ungerechtig¬
keit Ihnen gegenüber zu ver¬
meiden , will ich Sie anhüren.
Reden Sie !"

Melchior Rosenstock hatte
schon seine Brieftasche hervor,
gezogen und entnahm ihr nup
einige Schriftstücke.

„ Ich bin im Besitze zweier
Wechsel" , begann er, die Papiere auseinanderfaltend.

„ Meinetwegen !" » » tervrach ihn Heinz spöttisch.
„ Um so besser, Herr von Düringen, " fuhr Rosenstock fort»

„Dann werden Sie wohl auch sogleich die 200 000 Mark mir
einhändigen können !"

„ Sie sind verrückt !* entfuhr es Heinz. „ Was kümmern
mich anderer Leute Wechsel !"

„ Anderer Leiste ? He ! Was soll das heißen? Ist Ihnen
Ihr Direktor Bertold Katlenburg ein Fremder ?"

„ Mein Direktor ? * Heinz starrte ungläubig auf den der-
schmitzt Lächelnden. Wollte man sich einen verfrühten April¬
scherz mit ihm erlauben?

„ Zum .Kuckuck mit Ihrem Hintermberghalten ! " rief er zorn¬
bebend. „ Was soll' s ?"

„Nun , Herr Bertold Katlenburg , dem Sie ja Prokura er¬
teilten , hat diese beiden Wechsel hier ausgestellt und daraufhin
den genannten Betrag erhalten . Heute ist der Fälligkeitstermin.
Wollen Sic sich überzeugen ?* Rosenstock hielt Heinz die
beiden Akzepte unter die Augen und hüstelte hämisch.

Heinz taumelte zurück und wurde erdfahl im Gesicht.
„Was ?" kam es mühsam über seine Lippen . „ Das hätte
mein Direktor getan ?*

Aber gleich darauf faßte sich und lächelte beruhigt.
Hier konnten lediglich Mißverständnisse vorlirgrn ; denn er
wußte nichts von diesen Wechseln.

Zum Thronwechsel in England
König Georg V. mit dem Thronstckger Prinz Eduard Albeei.
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„Dessen Nase nicht sehen ! ? Herr von Düringens die
seh' ich sieben Meilen gegen den Wind . "

„Na, na , Wiegandt, " bezweifelteHeinz lachend. „Uebrigens
glaube ich nicht, daß es der Kerl ist. "

„Wetten , Herr von Düringen ?" fragte der Inspektor
siegesgewiß. „ Ich lasse mir den Hals abschneiden — aber
nicht von dem Roieustock — wenn ich mich irre .*

„Ei , io lassen Sie ihn fahren ! Wer weiß, wen er heim¬
suchen will . Ich werde nicht die Ehre haben, ihn begrüßen zu
dürfen"

Heinz richtete sich im Sattel aus wie ein freier , von niemand
abhängiger Man », blickte stolz um sich und ritt nach einem
freundlichen Gruße davon.

„ Lieber auch den Satanas selbst , als diesen Schubbejack,*
brummte Wiegandt weiterschreitend in sich hinein und grübelte,
während er davonstapfte , mit welchem Gute in der Nachbar¬
schaft es wacklig stehen könne. Es fiel ihm aber nichts ein
und so lächelte er schließlich ingrimmig : „Er wird sehen wollen,
ob aus der Asche seines elenden Papierfetzens von damals
Tausendmarkscheine aufgegangen sind. — Alter Filou !*

Heinz dehnte seinen Ritt weiter aus , als er anfänglich
beabsichtigt hatte . Erst gegen neun kehrte er zurück. Bor der
Hofeinfahrt hielt ein leichter Korbwagen . Der ans dem Bock
sitzende Ästscher verzehrte, mit vollen Back« : kauend, sein Früh¬
stück und zog devot dir Mütze, als , Heinz an dem , Gefährt



Tchroarztvälder Lonntagsblatt.

„ Kommen Sie hinein/ forderte er Rosenftock auf . „ Die
Sache wird sich in kürzester Zeil als Irrtum ansklären.

Eben wollte Zeisewitz vom Hofe reiren . Heinz ries
ihn zu sich heran . ,

„ Reiten Sie bitte sofort zur Grube und er,uchen Sie
Herrn Direktor Katlenburg , in einer wichtigen Angelegenheit
sNgft zu mir zu kommen", gab er hastig Weisung. „Aber nein,
LaS dürfte zu lange dauern ! Nehmen Sie den Jagdwagen
und holen Sie den Direktor . Die Geschichte muß so schnell
wie möglich erledigt werden .*

Das letzte sagte er wie zu sich selbst . Zeisewitz hörte es
auch kaum noch . Er war schon vom Pferde gesprungen und
rief ein paar Knechten zu . den Wagen ans der Remise zu
stoßen und die Füchse anfzuschirren.

Heinz ging Rosenstock vorauf ins Haus . Der folgte ihm
mit schleichenden Schritten , den Kopf weit nach vorn gestreckt
kragend wie sein Verhängnis . . . .

Ruhelos wanderte Heinz in seinem Zimmer auf und ab.
Er versuchte sich einzureden, daß das Ganze ein böser Irrtum,
wenn nicht gar ein schlau eingefädelter Schurkenstreich Melchior
Rasenstücks sei.

Nur Rühe . Ruhe!
Rofenstock saß hart an der Tiir . Er hatte seine dürren

Lippen fest aufeinander gekniffen und fixierte Heinz verstohlen.
Eine entsetzlich lange Viertelstunde kroch schncckengleich

dahiu . Der Minutenzeiger der Wanduhr schien snllznstehcn, so
langsam deuchte Heinz sein Weiterrücken. Und dann noch eine
solche qualvolle Viertelstunde . . . .

Keiner von beiden sprach . Das Schweigen war atem¬
beklemmend. Heinz schien eS, als wenn die Wände immer
näher zusammenrückten, um ihn zu erdrücken . . . .

Endlich das Poltern des Wagens . . . . Ein schneller
Schritt kam den Flur herauf . . . . Zeisewitz trat über die
Schwelle . . . .

»Wo ist der Direktor ?" fragte Heinz verwundert , als
er den Inspektor allein eintreten iah.

„Er ist nngends zu finden. Herr von Düringen . Von den
Leuten hat ihn yeute noch niemand gesellen . Die Frau deS
Maschinisten meinte, er müsse wohl verreist iein ."

„ Nicht möglich, " bezweifelte Heinz üieje Mitteilung . »Ich
hatte für heule vormittag um elf Uhr eine Besprechung mit ihm
angesetzt . " Ein wunderliches Gefühl stieg ihm im Halse auf
und schnürte ihm die Kehle zu . Er glaubte ersticken zu müssen
und griff instinktiv nach dem Kragen.

»Der Direktor muß da sein !" konnte er endlich müh¬
sam Herauspressen . . . .

Nun erhob sich Rosenstock . Er trat einen Schritt vor
und sagte:

„Wenn ich mich nicht täuschte, sah ich heute morgen , als
ich in Frankfurt auf den Zug nach Jeßnitz wartete , Ihren
Herrn Direktor in Begleitung der gnädigen Frau in ein Ab¬
teil erster Klasse des Schnellzuges von Posen eiusteigen, der
nach Berlin fährt !"

»Sie sind verrückt ! " wollte Heinz schreien . Aber er
fragte nur , sich zur Ruhe zwingend : „ Welcher gnädigen
Frau ? Mann , beden Sie ! "

»Nun . Ihrer Gemahlin , Herr von Düringen ."
„Sie sind verrückt ! " Heinz schrie es jetzt wirtlich und

trat auf Rosenstock zu , als wollte er ihn erwürgen.
Der heftig Erschreckende wich zurück . Die funkelnden,

aus den Hohlen quellenden Augen seines Gegenübers flößten
ihm Entsetzen ein . Er erhob wie zum Schutze abwehrend
beide Hände und kreischte:

» Gott du Gerechter ! . . . Was kann ich dafür ? Hille , er
will mich ermorden !"

„ Elender ! Wie kannst du mir solche Märchen aufbinden
wollen ! " schrie Heinz , seiner Sinne kaum noch »nächtig und
ganz unbewußt in das „ Du " fallend „Meine Frau wird
sofort in die ' em Zimmer erscheinen . Wehe dir ! Du kommst
nicht mit gesunden Knochen vom Hose. Die Hunde lasse ich auf
dich Hetzen und . . . und " . . .

Schon stürmte er hinaus , Zeisewitz fast zu Boden rennend,
der immer noch in der Tür stand.

Die Gedanken rasten wie empörte Wogen durch sein Hirn
und das Blut drohte ihm in wildem Kreisen die Schläfen
zu sprengen.

„Es ist Wahnsinn !» . . Es ist eine gemeine, erbärmliche
Lüge !" Immer wieder murmelten es seine Lippen . . . .

Die Tür zum Schlafzimmer Sydoniens flog ans, daß sie
donnernd gegen die Wand schlug . . . Das unberührte Bett
grinste ihn an wie ein Gespenst . . . Seine Blicke gingen
suchend durch das Gemach wie die eines Irren . . .

» Sie wird schon aufgestandcn sein
' " überlegte er, ruhiger

werdend . „Was denke ich denn eigentlich !" Er schlug sich
gegen die Stirn . . . „ Sie ist da ; sie muß da sein ! "

. . . .
Alle Räume durcheilte er, aber vergeblich. Vom Speise¬

zimmer aus war er in das Boudoir getreten . Ein sich schwer
auf alle Sinne legender Duft des überreichlich verschwendeten
Parfüms strömte ihm entgegen. Offenstehende Kästen, am
Boden verstreut liegende Bänder und Spitzen gaben dem Gemach
ein unordentliches Aussehen. Das Ebenholzkäsichen, in das
er gestern abend die 100 000 Mark gelegt hatte , stand geöffnet
und leer auf dem Tische , dessen schwere Plüschdecke halb
heruntergerissen war und ein Stück der blanken Platte
sehen ließ.

REt stieren Blicken starrte Heinz in das leere Gemach. Er
stand immer noch in der Tür und vermochte kein Glied seines
Körpers zu rühren . Endlich ttat er mit wankenden Schritten
an den Tisch . Seine Blicke fielen auf einen an ihn
adressierten Brief , der in dem leeren Kästchen lag.

Dieser Brief ! . . . Heinz wußte, daß er ihm etwas Er-
bärmliches , Schandbares . Entsetzliches enthüllen mußte , und
fürchtete sich , ihn zu öffnen.

Aber er konnte den Brief doch nicht ewig anstarren . . .Er zwang sich dazu , das Kuvert aufzureißen . Flackernd
irrte sein Biick über die Zeilen , deren Buchstaben ihm wie
fratzenhaft verzerrte Gesichter vor den Augen tanzten . . . . ein
wahnsinnig wilder Reigen . Er mußte dreimal beginnen. Dann
erst gelang es ihm , sich zu fassen . Nun las er:

„ Ich mußte fort ! Ich mußte hinaus aus der Unfrei¬
heit, sonst wäre ich erstickt in dem Dunst der Verhältnisse.

Ich muß Freiheit und Ungebundenheit zurückhaben. Um
jeden Preis ! Selbst um den , Dich heimlich zu verlassen.
Deine Verzeihung erbitte ich nicht . Denn Du wirst mir
meinen reiflich erwogenen und seit langem vorbereiteten
Schritt nie vergeben. Wozu also Redensarten ! Den Ver¬
lust der mir zur Aufbewahrung übergebenen Summe wirst
Du verschmerzen muffen. „ Man will doch leben ! " meinte
einst Dein Direktor , Herr — Wolf von Blessin . . . Er
begleitet mich nach dem Lande der Freiheit . . . Hetze nicht
die Polizei auf unsere Fährte , sondern bedenke , daß ich-
Deinen Namen trage.

Sydonie .*

Heinz zitterte am ganzen Körper , als er zu Ende war . . .Allo das war sein Weib gewesen ! Eine Betrügerin , eine
Diebin . Eine Ehebrecherin, - eine — eine —

Bor der Gewalt dieser furchtbaren , entsetzlichen Erkenntnis
Versank alles andere wie ein erbärmliches , elendes Nichts . . .

(Fortsetzung folgt .)

Roosevelt bei feiner Ankunft in Berlin.
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ZU unseren Bildern.
König Georg D. von England und fei» ältester

Lohn.
König Georg , der durch den Tod seines Vaters aufden englischen Thron gelangt ist , hat sechs Kinder , darunter

fünf Knaben . Der älteste Sohn des neuen Königs , der nachuraltem Gebrauch als Thronfolger von nun ab den Titel
Prinz von WaleZ führen wird , ist der am 23 . Juni 1894
in Richmond - Park in Surre :, geborene , also jetzt fast sech¬
zehnjährige Prinz Eduard Albert . König Georg , der als
Seemann erzogen wurde und zehn Jahre lang im aktiven
Dienste der englischen Marine stand , hat auch seinem Sohneine seemännische Erziehung angedeihen lassen. Der junge
Prinz gehört dem Marine College in Osborne , einer der
wichtigsten Marineschulen Englands , an.

Roosevelts Ankunft i» Berlin.
Ter Expräsident der Vereinigten Staaten ist am Morgendes 10 . Mai von Stockholm in Berlin eingetroffen.

Vermischtes.
Ter Schweis des Halleyschen Kometen wird sich umden 17 . bis 21 . Mai nicht nur schmal und gerade , sondern

auch in besonderer Länge zeigen . Am 19 . Mai findet der
Durchgang der Erde durch die Ebene der Kometenbahn statt,und um die Zeit des Durchgangs ist natürlich der Schweifals solcher nicht sichtbar Wenn , wie es wahrscheinlich ist,die Parlikelchen , die den Schweif bilden , mehr in der Bahn¬ebene als in irgendeiner anderen Richtung verstreut sind undneben oder zwischen den vordem auch noch die meisten rück¬

wärtigen gesehen werden können , so erscheinen uns an den
genannten Tagen die Schiveifpartikelchen ans eine verhältnis¬
mässig schmale Strecke des Himmels projiziert , ihre Hellig¬
keiten summieren sich, und deshalb ist dann nicht nur der
Schweis überhaupt Heller , sondern auch die Möglichkeit vor¬
handen , sehr lichtschwache Partien , die sonst nicht sichtbar
wären , zu sehen. Der Schweis kann demnach einige Zeit
nicht nur schmal und gerade , sondern auch länger erscheinen.
Dieser Fall trat beim Halleyschen Kometen recht auffällig
1759 ein, bei welcher Erscheinung die Erde am 14 . Mai
durch die Ebene seiner Bahn ging . Im gegenwärtigen
Jahre geht die Erde durch die Bahnebene des Kometen,
wenn dieser ihr am nächsten und sein Schweif gegen die
Erde hin gerichtet ist, was 1759 nicht der Fall war . Nach dem
Vornbergang vor der Sonne wird der Komet sich mit großer
scheinbarer Geschwindigkeit von dieser entfernen und am
Abendhimmel zu sehen sein . Er wird den größten Glanz
vermutlich nm den 21 . bis 25 . Mai entwickeln.

8 Der Titel der Frauen . Nach Walter von der Vogel¬
weide ist der Frauen höchster Name „ Weib .

* Diesen Ehren¬
namen hatten sie indessen nicht zu allen Zeiten geführt.
Im germanischen Altertum betitelte man vielmehr alle
Frauen mit Dirnen (Dienerinnen ) oder Mägde (Genossinnen ) .
Im 11 . Jahrhundert kam für die Gattinnen der Herren
und Edeln der Name Frau (Freie ) auf , für die Kinder
Jungherren und Jungfrauen . War der Mann nicht Ritter,
so hieß er selbst nur Jungherr und seine Gattin nur Jung¬
frau , wie seine Töchter . Die Töchter des niedern Adels
behielten damals noch ihre Bezeichnung Mägdlein . Zum
Unterschiede von dem niederen Adel nannte im 13 . Jahr¬
hundert der hohe Adel seine Töäter Fräulein , vhne Rück¬
sicht darauf , ob die Ettern Herzöge , Fürsten oder Grafen
waren . Erst mit hcm Ende des 17 . Jahrhundert änderte
sich dies und cs entstanden statt der Fräulein Prinzessinnen
usw . Der Name Jungfrau ging auf den Bürgerstand über,
der Name Dirne blieb für die Bauernmädchen . In der
ersten Hälfte des vorigen Jahrhunderts wählten die deutschen
Jungsraucn für sich den Namen Demoiselles , vor 50 Jahren
etwa wurde der Titel allgemein und nun sind wir bei dem
Titel „ Fräulein * angelangt.

Zigeunerschnurren.
Das Nasenfleisch.

Bei eisiger Kälte und meterhohem Schnee fuhr ein reicher
Mann im Schlitten über die Heide . Er war in dreifache
Pelze eingehüllt und nur die Nasenspitze und die Augen sahen
heraus . Wie er so dahinfuhr , erblickte er an einer Brücke
einen nur mit leichtem Hemde und Leinenhosen bekleideten
barfüßigen Zigeuner , der lehnte ans Geländer und schmauchte
aus seinem Stummelpseischen . Verwundert ließ der Herr an-
halten , rief den Zigeuner herbei und fragte ihn : „ Mensch
Gottes , wie kannst du nur bei dieser ästebrechenden Kälte
fast nackt dastehen ? " — „O Herr , warum läßt denn du
deine Naic >o ganz nackt in den Winter Hineinstarren ?" —
„ Du Narr , das ist ja doch die Nase ! Die vertragt schon die
Kälte .

" — „ O Herr , ich bestehe ans lauter Nasenfleisch !"

* *

Die Wahl der Todesart.
Einen Zigeuner verurteilte man zum Tode , doch gewährte

man ihm die Gnade , selber die Todesart zu wählen . Bei
diesem Urteil sprang der Zigeuner fröhlich auf und sagte zu
den Richtern : „ Ihr , meine Herren , am liebsten will ich an
Altersschwäche versterben !" Darüber lachten die Richter und
ließen ihn leben . !

Bon den wütenden Schweinen.
Bis vor nicht langer Zeit war es bei den Chrowoten

üblich , ein von Wut befallenes Schwein Zigeunern , meist
gegen ein geringes Entgelt , zum Essen zu überlassen . Da
die Wut angeblich nur im Kopf steckt, so schlugen ihn die
Zigeuner dem Schweine ab und brieten zum Schmause das
übrige gesunde Fleisch . So schenkte z . B . einmal der chro¬
matische Notar in P . einer Zigeunergesellschaft , die auf den
Ziegelgestätten vor dem Städtchen ihr Lager aufgeschlagen,
ein Schwein , das er wegen ausgebrochener Wut niederge¬
schossen . Das war ein Jubel im Zigeunerlager ! Am Abend
erschien der Führer der Truppe beim Notar . „ Was willst
du noch, Zigeuner ? " fragte ihn der Notar . —

„ O mein
Meister, " sagte der Zigeuner , und kraute sich hinter den
Ohren , „ hast du nicht etwa auch ein wütend gewordenes
Faß mit Wein ? "

Aus : Zigeuner' umor von Dr . Friede. S . Krauß,
Ethnologischer Verlag , Leipzig.

Rätselecke.
Merkrätsel.

koilsroi , Osssllsolmkt , Lektor , IValkürs.
Von jedem Wort ist die gleiche Anzahl Buchstaben zu

merken derart , daß die gemerkten Buchstabengruppen im
Zusammenhang ein beliebtes Zerstreuungsmittel bezeichnen.

Nnfiäsnnaen ans lehtrr Nummer.
Telegraphen rät sei : Gold , Mücke , Kiste , Berlin
Duell , Hand , Maus , Pech , Lodolsk , Indier.

t



Allerlei.
8 Uin Ballonmrfälle mehr als bisher zu ver¬

meiden , hat die Sportkommission des Deutschen
Luftschifferverbandes wichtige Beschlüsse gefaßt.Einmal werden die schon bestehenden Anweisun¬
gen für die Ballonführer dahin ergänzt , daß in
Zukunft vor jeder Ballonfahrt durch den Führervon der nächstgelegenen Wetterdienststelle eine Aus¬
kunft über Wetterlage und Wetzeraussichten , insbe¬
sondere über Stärke und Richtung des Windes , Böen,
Gewitterneigung und Wetterstürze , einzuziehen ist.
Auf Grund dieser Auskunft hat der Führer mit
dem Mitglied des Fahrtenausschusses , das die Ab¬
fahrt leitet , zu beraten , ob die Fahrt stattfinden,
soll oder nicht : bei Meinungsverschiedenheiten hat
die Fahrt zu unterbleiben . Bei ausgesprochener Ge
witterneigung darf nicht gefahren werden , bei böiger
Wetterlage muß der Ballon so abgewogen werden,
daß er rasch hochsteigt und so durch Böen nicht
gegen vertikale Hindernisse geworfen werden kann.Die Sportkommission nimmt außerdem aber Ge¬
legenheit . alle Führer an die große Verantwortung,die auf ihnen während der ganzen Fahrt lastet,
zu erinnern und droht bei Unachtsamkeit oder Leichtsinn mit allen zu Gebote stehenden Mitteln eirizu-schreiteu . Diese Bestimmungen gelten für sämtliche
Luftschiffervereine . Hoffentlich tragen sie auch dazubei . die Scheu vor Ballonfahrten , die ja begreif-

Schwarzwälder Tonstagsblatt.
licherweise durch die vielen Unfälle entstanden ist,
zu vermindern.

8 Die besorgten Landsleute . Unter dieser Spitz¬marke erzählt die „Berliner Zeitung am Mittag " :Die Heiserkeit, an der Roosevelt leidet , ist Veran¬
lassung gewesen, daß von allen Seiten Berge von
Hustenheilmitteln nach der amerikanischen Botschaftvon Verehrern und Verehrerinnen gesandt wurden.Eine kleine in Berlin studierende amerikanische Ge¬
sangsnovize sandte Roosevelt eine Kiste Backpflau¬men und riet ihm , mindestens zwei Pfund bis zuseiner Vorlesung zu essen, da dies die Stimme klar
mache . Am Schluß ihres Begleitschreibens fügte sie
schüchtern hinzu , sie wisse nicht , ob der Präsident
Alkohol vertrage , sonst könne sie auch rohe Eier,in Kognak geschlagen , empfehlen.

Nicht zu vergessen . Herr: „ Soeben habe ich auch
Ihren Herrn Gemahl begrüßt , meinen lieben ehemaligen
Kollegen : er ist noch immer der alle ! " — Dame: „ O bitte,
seit zwei Jahren ist er Obersekretär ! "

Ausrede . — Was machen Sie denn da unter meinem
Bett ? " Gauner: „ Ich fürchte mich so sehr vor dem
Weltuntergang .

"

Literarisches.
Neue Wechselordnung mtt Sem Gesetz belastend Er¬

leichterung des Wechselprotestes nebst Scheckgesetz und Posr-
scheckgesetz . Taschenformat . Gesetzoerlag : L . Schwarz und

Comp - Berlin S . 14 Dresdenerstraße 80 . Preis 1 Mk . —
Zu haben in der W . Rieker '

scheu BuchhandlungL . L a u k A lte n st e i g. — Die Kenntnis der neuen „ Wechsel¬
ordnung " ist für jeden Kaufmann und Gewerbetreibenden,
überhaupt für jeden zum Wechselverkehr in Beziehung stehenden
unentbehrlich , wenn er einerseits von den Neuerungen Nutzen
ziehen, anderseits sich vor Schaden bewahren will . Ebenso
wichtig ist es , über das neue Scheckgesetz und Postscheckgesetz,
welche gleichfalls in dem Buche enthalten sind, genau unter¬
richtet zu sein, so daß die Anschaffung des handlichen Buches
zu empfehlen ist.
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am Sonntag , den 15 . Mai : Mehrfach wolkig, vereinzelte
Gewitterregen warm.

Altenfteig.

Die bei Vergrößerung eines Geschäftshauses hier vorkommenden
Bauarbeiten wie:

Grab -, Maurer -, Betonier - und Steinhauerarbeite »,
Zimmerarbeiten , Gipser -, Schreiner -, Glaser -, Schlosser -,
Flaschner- und Anstricharbeiteu

sollen im Submissionswege vergeben werden.
Lusttragende Unternehmer wollen ihre Offerte , mit entsprechender

Aufschrift versehen, spätestens bis

Dienstag, de« 17. Mai d. M.
Lei dem Unterzeichneten einreichen , woselbst Pläne , Voranschlag und Be¬
dingungen zur Einsicht aufgelegt sind.

Den 10 . Mai 1910.
A . A.
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AiStdiniiki-tt Hentzler.
Altensteig Stadt.

Die Stadtgemeinde Verkauft
am Donnerstag, de» LS. Mat ds. Js . (Pfingstmarkt)im Submissionswege einen zum Schlachten geeigneten
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Mienfteig.

Fahrräder
sowie sämtliche

Ersah - und Zubehörteile
in großer nnd schöner Answahl eMpfehlm

Grbr. Ackermann
Fahrradhaudlung

Reparaturen werden prompt und billig ausgeführt.

Das Geschäft befindet stch jetzt bei - er Sternenbriicke.

Angebote sind pro Ztr . lebend Gewicht schriftlich und ver¬
schlossen mit der Aufschrift „ Gebot auf Schlachtfarren " bis spätestens
19 . Mai vormittags 11 Uhr einzureichen bei der

Altensteig.
Ei « größeres Quantum

Den 13 . Mai 1910.

SLadtpflege:
Lutz.

>1 Mk! MW etwas

Aus der Konkursmasse des Wilhelm HöPserin Walddors verkaufe ich aus freier Hand das Ge¬
schäftshaus mit Warenlager . Die Gebäulichkeiten
haben vor 2 Jahren 13 500 Mk . gekostet, das Warenlager
ist amtlich geschätzt zu 11246 Mk.

Interessenten erhalten von mir gerne nähere Auskunft.
Nagold , den 3 . Mai 1910.

Kontnrsverwalter:
BezirksnotarPopp.

haben noch abzugeben

Ksbrllllsf liieursr.
Altensteig.

Ca . 20 Ztr

Den^ este« HnnrtVttnk
gesund, kräftig und billig bereitet man mit

K Tiefert s Haustrnnkftoff
aus Früchten hergestelll, daher der natürlichste

_ BoMtrrmk.
Gesetzlich erlaubt. Ueberall einoeführt. EinfachsteAnitlmg. Voller Ersatz für Obstmost u . Rebwein.

gesetzt, geschützt, „
'" für 100 Liier mit lk . Rosinen nur Mk. 4 .— ,

. . g. „ "ut Malagatraubm Mk . S.— franko Nachnahmemit Anwechmg. I«. Zucker auf Verlangen zum billigsten Preise.Zell -Harmersbacher Haustmntstoff -FabrikWUtz . Siefert, Ke« <r. H. (Vad- N.)

Nagold.

Aus der Gottlieb Benz Konkursmasse versteigere
ich das in No . 91 und 94 dieses Blattes näher be¬
schriebene Anwesen am

Mittwoch, Sw 18. Mai, nachmittags 2 AP
zum zweitenmal auf meiner Kanzlei und lade hiezu Liebhaber ein.

Den 27 . April 1910.

Konkursverwalter:
, BezirksnotarPopp.

hat noch abzugeben
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Schwarzwälder TonntagSdlatt.

Landwirtschastl. Bezirksverein.
Wiedereröffnung - er Jungvieh- «ud

Kohlenweide in Unterschwandorf.
Die Herren Landwirte des Bezirks werden zu der am

Samstag , de« A . Mt»., »«mittags 8 W

t

stattfindenden Wiedereröffnung der Jungvieh - und Fohlenweide
des Vereins in Nnterschwandorf

hiemit freundlichst eingeladen.
Der Austrieb des Jungviehs und der Fohlen beginnt vorm.

8 Uhr.
Die Fohlen müssen mit guten , starken Halstern und gutem Anbinde¬

material versehen sein.
Auf die Seide wird ei« 14 Monate alter,

fprrrrrgfLhiger Narre « gesucht.
Anträge wollen in Bälde an Herrn Oberamtstierarzt Metzger in

Airgold gerichtet werden.
Nagold , den 12 . Mai 1910.

Der Wereinsvorslanö:
Stv . Link.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir während der Krankheit und nach dem
Hinscheiden unserer lieben Tochter und Schwester

Hedwig Schlrrh
erfahren dursten , für die trostreichen Worte des
Herrn Pfarrer , die schönen Blumenspenden , sowie
für die zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten
Ruhestätte , besonders auch durch ihre Freun¬
dinnen , sagen wir unfern herzlichsten Dank.

Dir tlMtidra MMebeimi.
Garrweiler , den 14 . Mai 1910.

« tt<rrst-ig.

» » pp « ! I2 »v »7
Unterzeichneter bringt von heute ab sein

7?

Spezialbier
8 edvMkllIir 8 ll"

in Ausschank . Dasselbe wird auch in Flaschen und Gebinden abgegeben.

E. Armbruste?
j. Schwane«.

Altensteig.
Von frischer Sendung bei großer

Auswahl empfehle billigst

Hl » ll:

wagen
(elegante Pro¬
menadewagen
Spsrtn »agen verstellbare
rttirderftnhle „ „
Leiterwägelchen große stark¬
gebaute sowie Ersatzrckdcherr
dazu

LL . SrSvLsr,
8attlei- u . laperiei'.

iem.

Altensteig.

8amen - mul

tün Dttiiiou , Utzirvu unä Kinllol'

snax >LlsL1k Lv. rslsLror ^ .rrsvsla .1

B 8»Wen
, empfehle ich in bester Ware:

! Parkettrose
Parkettf - ifs

8pem !I »ned (. inoleum-

: : unterisgsrismen : :
ferner firallentsker LUS ksttoii - kffne unä lunne , sovrie sümtl . von

V8V.
denvti § ten ^Varen empkeblen ^u billigsten kreisen

Oras L Xotalsr , ÜMMZ6 - u.

DorLodsitsn. lllslepbon lir . 1.

Badeanstalt Altensteig.
Elektrisches Lothanninbad

D . R . G . M.
(Patentiert in vielen Staaten ) , vielseitig als sicheres Heilmittel
anerkannt bei Gicht , Rheumatismus , Ischias , Gelenk¬

steifigkeiten u. s. w.
Ferner empfehle für alle Herz - und Nervenleiden

lffohlensäurebcider
unter Anwendung eines neuen patentierten Apparats , sowie

Sool - und Warmwasserbäder.
WM "

Außer Sonntags täglich geöffnet . "HM

gelb und weiß j
OckerfarbeMM Grundieren!
« Bernsteinfutzbodenlack

Leinöl « ud Lei« ölfirr»itz s
^ Terpentinöl l
^ l-orsar l-ur je. !

sicher! Sei USoft und Aufzucht
guten Krfokg ! Wuu Verranne
aber ausdrücklich W . IVrock-
rnanns Iwerg -Hllarke und lasse
sich ui « ts anderes als ebenso
gut aufreden . Echt nur . u »o unser

Krveral 'Sil.
'd « ustzängt!

Allein. Habr. « !. Brockmann, Chem. Falir . m.
l>. H ., Leipzia Eittrilzsch 8s f.

>» k- I

Konsulat der Allg . Radfahrer -Union.
Wir machen unsere Mitglieder darauf aufmerksam , sich ihren Bedarf in vorschrifts¬

mäßigen Anzügen , Stiefeln und Mützen zu unserem am S . Juni ds . Js . stattfindenden
Stiftungsfest bei untenverzeichneten Vereinsmitgliedern baldigst decken zu wollen.

L*. Veitzlev, Schneidermstr.
F« . wlzem «« « , Schneidermstr.
Air- . S<ese «, Schuhmachermstr.

lvoilz, Hut- und Mützengeschäft

Zu Fabrikpreisen zu haben : In Altensteig bei I . Wurster,
G . Schneider ; in Berneck bei Joh . Grofihans.

Altensteig.

Das zuverlässigste Mittel zur Ver¬
tilgung von Ratten und Mäusen
ist das

Ratten- und Miinse-
Flersch-Konfekt

mit Witterung
von Joh . Offermann , K . Kammer¬

jäger , Rötgen (Rheinld .)
giftfrei und garantiert wirkend.

Allen Haustieren , wie Hunden,
Katzen und Hühnern rc . unschädlich.
Packet ä. Mk . 1,50 , 80 u . 50 Pfg.

Der Ausschuß.
bei

In A ltenst eig allein zu haben

SW« u « üi«rr rr MI m»

W
ttrlvpt^ovjvüv ilSrlc:

L.S»S L > ösoriic. 18 I ŜSS LL I4»rL,
kortou . 25 kt . oxtkL ompkiodlt
kd«rk,c» Stuttgrut,

inpel
« . « . Sich Rach, »lg «» Mi, b«li «big «rM « ,Ichki,t

Fritz Bühler jr . > liefert die

4 -4 -4 -4 -4 -4 -4 -4 -4 ^ -4 - f -
iW . KjrdkrKk K - OMnü.
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